
Almwirtschaft 

Niederalmen Mittelalmen Hochalmen Gestaffelte 
(unter 1300 m) (1300 - 1700 m) (Über 1700 m) Almen 

Nutzlingsarl 

Melkalmen 2 4 2 
Gemischte Almen 2 8 7 5 
Galtviehalmen 2 10 2 

Gesamt 6 22 11 5 ,  

Arbeitszeitbedarf auf Almen 
(Teil I) 

von Franz Handler, Emil Blumauer und Martina Kriegler 
Es gibt umfangreiche Arbeitszeitbe- 
darfszahlen für die Grünlandbewirt- 
schaftung und Tierhaltung auf Heimbe- 
trieben. Für die spezielle Situation in der 
Almwirtschaft waren entsprechende Da- 
ten nicht vorhanden. Deshalb wurden im 
Sommer 1998 auf Anregung und mit Un- 
terstützung der Österreichischen Ar- 
beitsgemeinschaft für Alm und Weide 
auf 44 Almen Arbeitszeiterhebungen 
durchgeführt. Ziel der Erhebungen war 
es, Richtwerte für den Arbeitszeitbedarf 
auf den österreichischen Almen zu er- 
halten. Diese Richtwerte sollen eine Hil- 
festellung für die Betriebsplanung sein 
und die Abschätzung des erforderlichen 
Arbeitskräftebesatzes erleichtern. 

Die Almwirtschaft Öster- 
reichs ist vielgestaltig. Almbe- 
triebe können selbst innerhalb 
einer Region von unterschied- 
licher Struktur sein und somit 
ganz verschieden wirtschaften. 
Die natürlichen Bedingungen 
und gewachsenen Strukturen 
bilden den Hintergrund zahl- 
reicher Almbetriebstypen. 

Betriebsauswahl 

Unter Mithilfe der jeweili- 
gen Alminspektoren und 
Almwirtschaftsvereine wur- 
den die Almbetriebe, die be- 
reit waren mitzumachen, aus- 
gesucht. Es sollte ein mög- 
lichst großes Spektrum der 
Almbewirtschaftung in Öster- 
reich erfaßt werden. Die 
wichtigsten Aukwahlkriterien 
waren die Nutzungsform 
(Melkalm, gemischte Alm 
oder Galtviehalm), die 
Höhenlage (Nieder-, Mittel- 
oder Hochalm), die Größe 
(GVE - Bestoß, unter Ver- 
wendung des Umrechnungs- 

schlüssels der LBG), die Er- 
schließung (erschlossen oder 
unerschlossen) und die An- 
zahl der Leger (siehe Tabelle 
1 bis Tabelle 4). Die Vertei- 
lung auf die Bundesländer er- 
folgte nach der Bedeutung der 
Almwirtschaft in den einzel- 
nen Bundesländern. Aufgrund 
der begrenzten Kapazitäten 
mußte die Anzahl der Erhe- 

bungsbetriebe mit 44 be- 
schränkt werden. 

Arbeitszeitermittlung 
und Arbeitszeitanalyse 

Die Erfassung des Arbeits- 
zeitaufwandes erfolgte auf den 
44 ausgewählten Almen mit- 
tels einer finalen Zeitennitt- 
lungsmethode, dem Arbeitsta- 
gebuch. Das Almpersonal no- 

In einem Projekt ~ ~ u r d e  
der Arbeitszeitbedarf 

aufAlmen erhoben 

Tab. 1: Verteilung der 
Almen nach Bundes- 

ländern und Nutzungs- 
formen (U.). 

Tab. 2: Almbetriebe 
nach der Höhenlage 

(ganz unten) 

I -  Bundesland Melkalmen Gemischte Almen Galtviehalmen Gesamt 

Niederösterreich 2 2 
Oberösterreich 2 2 
Steiermark 2 4 6 
Salzburg 3 5 2 10 
Kärnten 2 2 4 
Tirol 2 9 1 12 
Vorarlberg 3 4 1 8 Vorarlberg 3 4 1 8 

Österreich a 22 14 44 
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BESTENS GEEIGNET ZUR: 
ZUCHT - MILCHPRODUKTION - MAST - MUTTERKUHHALTUNG 

INFORMATION: TIROLER GRAUVIEHZUCHTVERBAND, BRIXNER STRASSE 1, A-6020 INNSBRUCK 
TELEFON 0 512157 30 94, TELEFAX 0 512159 29/206 

tierte in den Arbeitstagebuch- 
blättern die Arbeitsarten mit 
den zugehörigen Arbeitsperso- 
nenstunden und dem Arbeits- 
ort in chronologischer Reihen- 
folge. In der Rubrik „Bemer- 

wurden von der Bundesanstal 
für Landtechnik EDV-mäßig 
erfaßt und gemeinsam mit dem 
Institut für Land-, Energie- 
und Umwelttechnik der Uni- 
versität für Bodenkultur ausge- Tab. 3: Unterschei- 

dung der ausgewähl- kungen” konnten Änderungen wertet. 
ten Almbetriebe nach der Einflußgrößen, der Be- 
der Betriebsgröße, zugsmengen, der Arbeitsbe- 
Bestoß in GVE (U.) dingungen und bei Bedarf die erfaccung 

Betriebcdaten- 

Tub. 4: Unterscheidung Anzahl der Hilfskräfte einge- Im Sommer 1998 wurden 
nach der Erschließung tragen werden. Die ausgefüll- auch alle Almen besucht und 
(ganz unten) ten Arbeitstagebuchblätter ihre Betriebsdaten mit Hilfe 

~ 

Bestoß Bestoß >. 30 Bestoß F 60 Bestoß 
und c 60 GVE und c 90 GVE ? 90 GVE < 30 GVE 

Nutzungsart 

Mel kalmen 2 3 2 1 
Gemischte Almen 2 11 3 6 
Galtviehalmen 3 3 2 6 

Gesamt 7 17 7 13 

MitÄlmweg Mit Seilbahn Unerschlossenen Almen 
~ Nutzungsart erschlossene Almen erschlossene Almen (mit Triebweg erschlossen: 

Melkalmen a 
Gemischte Almen 15 4 3 
Galtviehalmen 11 3 

Gesamt 34 4 6 

eines Erhebungsbogens er- 
faßt. 

Bei der Auswertung der Er- 
hebungsalmen wurden die ein- 
zelnen Arbeitsvorgänge zu Ab- 
laufstufen und diese weiter zu 
Teilabläufen zusammengefaßt 
(REFA, 1984, 20). So gestalte- 
te sich die Auswertung der vie- 
len verschiedenen Arbeiten 
übersichtlicher. 

Die ermittelten Ist-Zeiten 
aus den Arbeitstagebüchern 
sind die auf den Erhebungsal- 
men tatsächlich verbrauchten 
Zeiten. Sie besitzen nur für 
diese Almen ihre Gültigkeit 
und werden in der betriebsspe- 
zifischen Einheit „Arbeitsper- 
sonenstunden” (APh) angege- 
ben (Auemhammer, 1976,49). 
Um die unterschiedliche Lei- 
stungsfähigkeit des Almperso- 
nals zu berücksichtigen, wur- 
den die Arbeitsstunden jeder 
Person mit einem Leistungs- 
faktor multipliziert (REFA, 
1984, 152). So erhält man die 
Einheit „Arbeitskraftstunden” 
(AKh), die überbetriebliche 
Gültigkeit besitzt. Durch diese 
Umwandlung erhält man re- 
präsentative Planungsdaten 
(Planzeiten). 

In weiterer Folge wurden 
stochastische Zusammenhänge 
zwischen dem Arbeitszeitbe- 
darf für die einzelnen Teila- 
bläufe bzw. Ablaufstufen und 
den verschiedenen Einflußfak- 
toren untersucht. Diese Zu- 
sammenhänge wurden in ein- 
fachen Regressionsfunktionen 
dargestellt. 

Bei den Tätigkeitsberei- 
chen „Weidepflege”, „Dün- 
gung” und „Holz” sind „nicht- 
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Almwirtschaft 

kontinuierliche” Einflußfakto- 
ren vorrangig ausschlagge- 
bend. Es konnten daher keine 
Regressionsfunktionen aufge- 
stellt werden. Die Stufen der 
Faktoren wurden mit Hilfe des 
multiplen t-Tests bzw. der ein- 
fachen Varianzanalyse auf eine 
signifikante Unterscheidbar- 
keit hin überprüft. 

Wetterübercicht 1998 

Zahlreiche Arbeiten auf der 
Alm sind in ihrem Umfang 
vom Wetter abhängig. Deshalb 
wird zur besseren Einordnung 
der Ergebnisse im folgenden 
die Wettersituation im Jahr 
1998 kurz beschrieben. 

Der Winter I997/98 brachte 
wegen des feuchten Dezembers 
1997 zwar keine Rekord- 
trockenheit, war aber mit nur 50 
- 90 % der Normalmenge an 
Niederschlag doch sehr nieder- 
schlagsarm. Es herrschte ein 
deutlicher Schneemangel, bis 
Ende Februar 1998 sind erst 10 
- 50 YO der durchschnittlichen 
Schneemengen eines Winters 
gefallen. Im März kehrte dann 
der Winter zurück. In Südöster- 
reich (besonders in Oberkäm- 
ten und in Osttirol) wurden nur 
7 - 50 YO der Normalmenge des 
Niederschlages gemessen. Die 
Trockenheit dauerte in diesen 
Gebieten bis zu diesem Zeit- 
punkt schon drei Monate an. 
Sie entspannte s iQ im April, 
als wieder normale Nieder- 
schlagsmengen fielen. Einem 
milden Monatsbeginn im April 
folgte eine verbreitet zu kalte 
Phase. In der dritten Dekade 
wurde es wieder wärmer. Im 
Mai folgte auf einen kühlen 
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Monatsbeginn eine frühsom- 
merliche Wärmephase. Ein 
markanter Kaltlufteinbruch um 
die Monatsmitie brachte lokale 
Schneefalle bis gegen 1000 m 
Seehöhe herab. Nach einem 
sonnigen und warmen Frühling 
war der Sommer nicht beson- 
ders sonnig. Die erste Dekade 
des Juni brachte sommerliche 
Hitze. In der zweiten Dekade 
traf pünktlich die sehr kräftige 
„Schafskälte” ein. Die Schnee- 
fallgrenze sank dabei unter 
1500 m. In der dritten Dekade 

herrschten frühsommerliche Tab. 5: Struktur 
Temperaturen. In Osttirol, der untersuchten 
Oberkämten und dem Wechsel- Melkalmen und 
gebiet war es deutlich zu naß. gemischten Almen 
Die Niederschlagswerte er- 
reichten bis über 200 % des 
Normalwertes. Im Juli war es 
bis zur Monatsmitte deutlich zu 
kühl. Ab dem 18. Juli folgte 
eine hochsommerlich warme 
bis heiße Phase. Zu Monatsen- 
de wurden wieder Normalwerte 
gemessen. Durch den Einbruch 
kühler Luft am 5. August lagen 
die Temperaturwerte zu Mo- * 
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Almwirtschaft 

Die Erlialtitng der 
Zufahrtswege ist eine 
wesentliche Arbeit in 
der Almwirtschaft 

Von manchen Almen 
wird die Milch mit der 
Seilbahn ins Tal 
gebracht 

natsbeginn in Westösterreich Ein markantcr Kaltlufteinbruch 
unter dem Erwartungswert. kurz vor der Monatsmitte fuhr- 
Dann war es bis 21. August te lokal zur Bildung einer dün- 
meist hochsommerlich heiß. Zu nen Schneedecke bis gegen 
Monatsende lagen die Werte 1200 m herab. Der gesamte 
wieder mehr als 5 K (1 Kelvin Herbst 1998 war besonders naß. 
= 1 Grad Celsius) unter dem Die Niederschlagswerte erreich- 
Normalwert. In inneralpinen ten im Oktober 130 - 300 % 
Tal- und Beckenlagen wurde in der Normalwerte. Bedingt 
diesen Tagen schon Reif beob- durch das völlige Fehlen anhal- 
achtet und im Gebirge bildete tenden Hochdruckwetters und 
sich oberhalb etwa 2200 m See- das Vorherrschen einerseits 
höhe eine dünne Neuschnee- milder Südwest- bis Westströ- 
decke. Der September war all- mungen, andererseits kühler 
gemein zu kalt, die Temperatu- Strömungen aus Nordwest, 
ren lagen großteils unter den zeigte der Temperaturverlauf 
Vergleichswerten der Vorjahre. ein ständiges Auf und Ab. Am 

27. Oktober bildete sich lokal 
(Reutte, Mariazell) bis unter 
1000 m herab eine kurzlebige 
Schneedecke. Im November 
war es schon sehr winterlich. 

Jahresmittelwerte 

Die Jahresmittelwerte der 
Temperatur lagen in großen Tei- 
len Österreichs um 0,2 bis 1,0 K 
über dem Normalwert. Die Nie- 
derschläge entsprachen in wei- 
ten Teilen Österreichs 1998 dem 
langjährigen Durchschnitt. 
Mehr geregnet und geschneit als 
üblich hat es 1998 von den 
nördlichen Kalkalpen in Salz- 
burg ostwärts bis in den Raum 
Rax-Schneeberg und nördlich 
davon bis in den Raum Linz. In 
diesen Landstrichen fielen 10 
bis 40 % zu hohe Nieder- 
schlagsmengen. Die langjähri- 
gen Mittelwerte der Sonnen- 
stunden wurden 1998 fast übe- 
rall erreicht, besonders im Osten 
und Süden auch deutlich (1 0 bis 
15 Prozent) überschritten (ZEN- 
TRALANSTALT FÜR ME- 

DYNAMIK, 1998). 
TEOROLOGIE UND GEO- 

Gemischte Almen und 
Melkalmen 

Von den 30 ausgewählten 
Almen mit Milchwirtschaft 
kann man aufgrund des Vieh- 
auftriebs 8 zu den Melkalmen 
und 22 zu den gemischten Al- 
men zählen. In Tabelle 5 sind 
die Almen mit ihrem Tierbe- 
stoß, der almwirtschaftlich ge- 
nutzten Fläche, der Alpungs- 
dauer und der Höhenlage ange- 
führt. 

Der Gesamtbestoß der an 
der Erhebung teilnehmenden 
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Almwirtschaft 

Almen lag zwischen 13,O und 
431,l GVE. Das arithmetische 
Mittel betrug 79,l GVE (s = 

81,7 GVE, s ..... Standardabwei- 
chung). im Mittel waren 32,4 

kühe) Milchkühe aufgetrieben, (s = 26,9 wobei Milch- die 
Anzahl der Milchkühe zwi- 
schen6und 113 schwankte. 

Die almwirtschaftlich ge- 
nutzte Fläche der Erhebungsal- 
men bewegte sich zwischen 32 

Rekultivierungen Kranarbeiten 
Güterwegebau Transportbeton 
Almwegebau Sand U. Schotter 

0 Baumaschinen Containerservice 

ZieIiefeB-Uk @5242/6989 
und 2000 ha. Im Durchschnitt 1 
waren es 266 ha (s = 410 ha). 

Der Tierbesatz, bezogen 
auf die almwirtschaftlich ge- 
nutzte Fläche, lag zwischen 
0,11 und 1,38 GVE/ha. Im 
Mittel waren es 0,53 GVE/ha 
(s = 0,3 1 GVEIha). 

Die gesamte Alpzeit streute 
zwischen 78 und 143 Tagen. 
Im Schnitt lag sie bei 105,8 Ta- 
gen (s = 16,2 Tage). Die Alp- 
Zeit der Milchkühe schwankte 
zwischen 74 und 136 Tagen. 
Im Mittel waren die Milchkühe 
97,4 Tage (s = 14,3 Tage) auf 
der Alm. 

Galtviehalmen 

Von den insgesamt 14 er- 
hobenen Galtviehalmen sind 
13 von der Bewirtschaftungs- 
form als typisch einzustufen. 
Eine Galtviehalm (KlG) hatte 
mit 18 1 Tagen eine besonders 
lange Alpzeit (ab 1. Mai). Tei- 
le dieser Galtviehalm werden 
zur Produktion xon Rundbal- 
len-Wickelsilage und Heu ge- 
nutzt. Das konservierte Futter 
wurde am Beginn und am 
Ende der Alpzeit verfüttert. 

Die almwirtschaftlich ge- 
nutzte Fläche der erhobenen 
Galtviehalmen schwankte zwi- 

schen 30 und 543 ha. Das arith- 
metische Mittel betrug ohne 
KlG 181 ha (s = 147 ha) und 
mit KlG 179 ha (s = 142 ha). 

Auf den Erhebungsalmen 
waren zwischen 13 und 260 
GVE aufgetrieben. Das arith- 
metische Mittel bewegte sich 
ohne Berücksichtigung der 
KlG bei 104,4 GVE (s = 80,l 
GVE) und mit Berücksichti- 
gung der KlG bei 100,5 GVE 
(s = 78,3 GVE). Der Median 
lag ohne KlG bei 69,l GVE 
und mit KlG bei 68,2 GVE. 

Die Almen mit dem Code 
KlG, NÖ1G und ST2G hatten 

auch Mutterkühe aufgetrie- 
ben. Weiters wurden auf KIG 
und V l G  Milchkühe zur 
Deckung des Eigenbedarfes 
an Milch und Milchprodukten 
gemolken. Auf den Almen 
K1G und ST4G wurden auch 
Schafe gealpt. Zusätzlich be- 
fanden sich auf der NÖ 1 G l l  
Pferde und 4 Fohlen und auf 
der NÖ2G 5 Pferde. Auf den 
Galtviehalmen KlG,  K3G, 
S1G und V1G weideten eben- 
falls bis zu 3 Pferde, die mit 
dem Galtvieh mitbetreut wur- 
den und somit nicht getrennt 
auswertbar waren. Weiters 

Die Weidepjlege - und 
damit die Erhaltung 
der Futtergrundlage 
für das Almvieh - ist 

eine der wesentlichen 
Aufgaben für die 

. Almbewirtschajier 
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Frelschnelden mit sauberen, Ctraßensanieruna mit STF 503 
glatten Schnitt speziell zur Herstellung der Venchleißschlcht 

bei Neubautnssen 

festen Stnßenkotper 
m verstellbarerRotorfräßt bis 15 cm tief aus dem 

b Umweitschonend 
und natumah m Einfache Behebung 
von Fahrbahnschäden 
Bei allen 
Gesteinsarten 
anwendbar 

Äste und Stauden bis N 
20 cm Durchmesser m Arbeitsbrslte 5,5 Meter 

0 Arbeitshohe 5,5 Meter 
0 Schnitibmite 2 Meter 

Frelschneiden und Böschungsmahen B Wlr pflegen Ihre Forststraßen 

Tab. 6: Sruktur der 
Galtviehalmen 

wurden auf der Galtviehalm 
NÖlG 3 und auf der VlG 2 
Schweine gefüttert. 

Der Tierbesatz, bezogen 
auf die almwirtschaftlich ge- 
nutzte Fläche, lag zwischen 
0,15 und 2,07 GVEha. Das 
arithmetische Mittel betrug 
ohne KlG 0,68 GVE/ha (s = 

0,52 GVEha) und mit KlG 
0,65 GVEiha (s = 0,51 
GVEha). 

Die Alpungsdauer streute 
ohne Einbeziehung der KlG 
zwischen 72 und 139 Tagen. 
Das arithmetische Mittel lag 
ohne KlG bei 107,7 Tagen (s = 

17,l Tage) und mit KlG bei 
112,9 Tagen (s = 25,6 Tage). 

Drei der untersuchten Galt- 
viehalmen waren nur durch 
Triebwege erschlossen, die 
restlichen Almen waren mit 
Traktor bzw. sogar mit LKW 

erreichbar. Die Ergebnisse wer- 
den im Detail in den folgenden 

Literntur: 
Ausgaben dargestellt. 

AUERNHAMMER. H. (1976): Eine in- 
tegrierte Methode zur Arbeitsieitana- 
lyse, Planzeiterstellung und Modell- 
kalkularion landwirtschqftlicher Ar- 
beiten, dargestellt an verschiedenen 
Arbeitsverfahren der Btrllenmast. 
KTBL ~ Schriji 203, Darmstadt. 
LBG (1998): Die Btichführtingsergeb- 
nisse aus der österreichischen Land- 
wirtschaft im Jahr 1997. LBG Wirt- 
schafistreuhand- und Beratungsgesell- 
schaft m.b.H., Selbstverlag, Wien. 
REFA (VERBAND FÜR ARBEITSSTU- 
DIEN UND BETRIEBSORGANISATI- 
ON E. Y )  (1984): Methoden des Ar- 
heit.sstudiums im Landbau, Darmstadt. 
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Alm Auftrieb Almwirtsch. Tierbesatz Alpzeit Almanger- Höhenlage Erschließung 
in GVE genutzte [GVElha] [Tage] Fläche der Alm 

Fläche [ha] [al 

NÖIG 179 
NÖ2G 149 
OÖIG 18 
0Ö2G 52 
STIG 57 
ST2G 196 
ST3G 112 
ST4G 69 
K IG  49 
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T IG 13 
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8 Der Alm- und Bergbauer Folge 3/00 


